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Lin groherLag im Reichstag
Oer Reichskanzler über die Lage. — Antwort des Kanzlers auf die Zriedensinterpellation.
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Vas äußere Bild der Sitzung.
Schon lange vor Beginn der wichtigen Sitzung war es

tm Hause lebendig geworben. Bereits um 8A  Uhr kommen
Me Abgeordneten zahlreich, unö auch die Tribünenbesu-
cher finden sich ej«, weil sie hoffen, noch in letzter Stunde
eine Karte erlangen zu können. Die Hoffnung ist verge¬
bens, denn seit Tagen sind alle Karten für die Tribünen
„ergriffen.

Kaum sind die Türen geöffnet, so stürmen die Zuhörer
tu Massen auf die Galerie , und in Kürze sind alle Plätze
rundum auf der Galerie besetzt. Auch in der Hofloge unö
in der Diplomatenloge , wo man die V e r t r e t e r d e r
Verbündeten und der neutralen Staaten
beinahe vollzählig sieht, ist kein Plätzchen frei. Der Saal
stillt sich kurz nach 10 Uhr ; auf der Regierungsbant er¬
scheinen die in Berlin weilenden Staatssekretäre und Mi¬
nister mit ihrem Stabe von Mitarbeitern , die Bunöesrats-
bevollmächtigten. Die Abgeordnete» haben sich fast vollzäh¬
lig zu der heutigen Sitzung eingefunden.

Um 19% Uhr gibt Präsident Dr . Kaempf das Glocken¬
zeichen, und nach Verlesung der Ginläufe erteilt der Prä¬
sident vor dem Eintritt in die Tagesordnung dem Reichs¬
kanzler  das Wort . Der Kanzler , der feldgraue Uniform
trug, spricht mit lauter , im ganzen Saal deutlich vernehm¬
barer Stimme.

Der verlaus der Sitzung.
Berlin . 9. Dezember.

Am Bundesratstisch : Reichskanzler v. Bethmann Holl-
«eg und sämtliche Staatssekretäre und Vertreter öer
oundesstaatcn.

Das Haus und die Tribünen sind überfüllt.
Als einziger Punkt steht auf der Tagesordnung die

Zriedensinterpellation der Sozialdemokraten»
velche lautet:

Ist der Herr Reichskanzler bereit. Auskunft darüber
zu gebe«, «nter welche« Bedingungen er geneigt ist,
i« FriedenSverhamdlnngea einzntrete«?

* Aästdent Kaempf eröffnet die Sitzung um 10 Uhr« Minuten.
Eingegangen ist die 19 Milliarden -Kredit-Vorlage.
Darauf ergreift sofort das Wort

Reichskanzlerv. Bethmann hollweg:
Ich benutze die erste Gelegenheit, Ihnen einen Ueber-

rj * über die Lage zu geben: Bulgarien ist in den Krieg
^getreten, obgleich die Entente den Bulgaren in libe-
Wer Weiie österreichisch-ungarisches, griechisches und
'«gar verbündetes serbisches Gebiet versprach! Die bulga-
kischen Fahnen wehen heute über dem Gebiet, das im
weiten Balkankrieg verloren wurde, sLebhafter Beifall.
" Zuruf des Abg. Dr . Liebknecht. — Stürmische
j^ e: „Ruhe !'") Mit Serbien hat sich zum zweiten
^ *1 ein Volk für die Westmächte geopfert. (Zustimmung .)

■r 1® in den serbischen Bergen haben sich unsere Truppen
Wietttaütig bewährt . (Lebhafter Beifall.) Dasselbe gilt

ö«n Oesterreichern, den Ungarn , den Türken und den
Agare»! (Beifall .) Die Verbindung mit öer

, ^ kei ist her ge stellt.  Die Dardanellen stehen fester.
7** W (Lebhafter Beifall .) Bei Bagdad haben die
. "6lSn - xx eine gewaltige Schlappe  erlitten.
Erisall.) Der offene Weg nach dem Orient bedeutet einen

Akstein in der Geschichte dieses Krieges. (Beifall .) Mi¬
esch ist ber^direkte Zusammenhang mit der Türkei von
^schätzbarem Wert . Das ist eine feste Brücke, die nach
^ Kriege dem Frieden und der Kultur dienen wird. (Bei-
. ' England hat sich rohe Akte der Gewalt-

** gegenüber neutralen Staaten zu
^7^sde » kommen lassen. (Lebhafte Zustimmung .)
MReichskanzler verweist auf Griechenland. Wohlwol-
,, ^ Neutralität wird von den Engländern
^ ^rß  j. Durch ein« raffinierte Regie ist es den Eng-
^ gelungen, der Welt einzureden, als ob England
■lT08  Belgien verteidigt habe, und als ob es an Deutsch-
^ citt  göttliches Strafgericht vollziehen müsse. (Sehr
hJ _ ^8 ist ihm geglückt, in der Welt damit Geschäfte zu

Es soll nicht länger de» Scheinheilige» spielen!

( Wie ist die militärische Lage?Fm Osten haben wir eine festgefügte Verteidigungs¬
stellung und gehen von Zeit zu Zeit vorwärts . (Beifall .)
Im Westen ist den Franzosen der Durchbruch nicht gelungen.
Sie haben nur einige Stelle« der Front eingedrückt. Da¬
bei haben sie so viel Soldaten aufgewendet, als wir im
ganzen 1879er Feldzug hinausschickten. („Hört , hört !")
Heldenmütig halten die Oesterreicher stand. Den Ftalienern
ist es nur gelungen, einige unbefestigte Städte zu zer¬
trümmern ! („Sehr richtig!") Das Baterlanb hat eine
große Dankesschuld an unsere Soldaten abzutragen ! (Leb¬
hafter Beifall .)

Nu« unsere Arbeiten hinter der Front!  Im
Etappengebiet wird gearbeitet und gerackert! Fn Belgien
sind normale Verhältnisse eingekehrt, ebenso in Polen , das
ganz aufgelöst schien. Nie ist in einem Krieg, wo Millionen
an der Front stehen, hinter der Front so viel Arbeit ge¬
leistet worden! (Lebhafter Beifall.) Diese Arbeit steht nicht
nach Hunnen und Erschöpfung aus ! (Lebhafter Beifall .)
Wir haben genug an Lebensmitteln,  wenn
wir sie richtig verteilen . (Lebhafter Beifall .) Für das
ft 11I*e Heldentum mancher minderbemittel-
ter Frauen sagen wir auch den Dank des
Vaterlandes. (Beifall .) Wir fassen den Wucher, wo
wir ihn kriegen können! Die einzelnen Stände
soll man nicht gegeneinander ausspielen!
Verfehlungen einzelner  sind vorgekommen. Unsere
Feinde zahlen höhere Preise für die Lebensmittel , als wir.
Wir habey zwar keinen Uebersluß. aber wir kommen aus!
(Lebhafter Beifall .) Bebel hat im Krieg eine Hungersnot
befürchtet. Das ist nicht eingetreten ! (Abg. Liebknecht
(Soz.): „Er hat auch die Revolution vorausgesagt !" Große
Heiterkeit.)

Der Präsident  ermahnt den Abg. Liebknecht,
nicht weiter die Verhandlungen zu stören. Sonst müffe er
ihn zur Ordnung rufen.

Der Reichskanzler  fährt fort : Wir haben unsere
eigene Kraft unterschätzt. Die Entente hält uns für er¬
schöpft. Sie glaubt , jede Ortsveränderung bekannter Per¬
sönlichkeiten als eine Friedensbettelei  ansehcn zu
müssen. Das gilt von dem Fürsten Bülow . von dem
Staatssekretär Sols , vom Prinzen Max von Bade« usw.
Ueberall Lügen und Verleumdungen. (Leb¬
hafter Beifall .) Böswillig ist behauptet worden, wir
hätten Absichten gegen das Mutterland der
Buren.  Das sind unwahre unö niederträchtige
Erfindungen. (Beifall .)

Die Tatsache« spreche« an allen Fronten für uns . F«
unserer Rechnung ist kein schwacher Punkt . Unsere felsen¬
feste Zuversicht ist «»erschüttert. Wir stehen überall in
Feindesland . Wir kämpfe» de« uns aufgezwungenen Krieg
entschloflen weiter» um zu vollenden, was Deutschlands Zn-
kunft von nns fordert ! (Stürmischer, anhaltender Beifall.
Händeklatschen im Haus und auf der Tribüne .)

Abg. Liebknecht (Soz .) macht Zwischenrufe, worauf all-
- gemeine Heiterkeit im Haus erschallt.

Präsident Kaempf verliest die Interpellation der So¬
zialdemokraten.

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg erklärt sich zur
sofortigen Beantwortung  bereit.

Abg. Scheidemaun (Soz .)
begründet die Interpellation . Er gedenkt der Heldentaten
unserer Truppen . (Beifall.) Das Blutmeer steigt. Das
Volk will den Frieden , aber die verantwortlichen Staats¬
männer wissen noch nicht, wie sie aus der Sackgasse heraus
sollen. Man fürchtet sich, von Frieden zu sprechen, weil
man daS als ein Zeichen der Schwäche auslegen könnte.
Wir sind aber die Starken , militärisch und wirtschaftlich,
wir können das erste Wort vom Frieden sprechen, ohne daß
es mißverstanden werden darf. Mit ruhigem Kraftbewutzt-
sein können wir daher vom Frieden sprechen. Wir sind
entschieden gegen alle Eroberungspläne , die
sich gegen Deutschland unö seine Verbünde¬
ten richten.  Das gilt auch für Elsaß-Lothringen . Der
deutsche Militarismus geht uns allein an!
Nicht die Gegner, die ihren eigenen Militarismus und Ma-
rinismus haben! Italien hat einen frevelhaften An¬
nexionskrieg begonnen. Alle Welt sehnt sich nach Frieden.
Wir sind gegen die Kriegsbegeinsterung der Maul - und Fe-

i derhelden! (Zuruf rechts: „Unerhört !") Europa richtet

I sich systematisch zu Grunde und Amerika macht ein glän¬
zendes Geschäft. Ausgehungert können wir nicht werden!
Die Volksernährung ist eine Frage dex Organisation und
rascher Entschlossenheit gegen gewissenlose Spekulanten.
(Beifall.) Es ist verbrecherisch, daß fremde Staatsmänner
ihren Völkern noch immer vorgaukeln , die militärische Lage
könnte sich zu unser« Ungunsten ändern . Der Friedens¬
wille ist überall groß. Auch unsere österreichischenFreunde
sind mit uns einig, ebenso wie wir alle, in der Pflicht zur
Vaterlandsverteidigung . Für die Unabhängigkeit des Va¬
terlandes setzen wir alles ein, für kapitalistische Interessen
aber keinen einzigen Soldaten ! Die staatliche Stellung
Deutschlands darf nicht zertrümmert werden. Wir haben
aber keine Rache- und Vernichtungsgedanken . Wir schützen
Heimat und Herd auch weiter, wenn die Gegner den
Frieden nicht wollen! Unsere heutige Sitzung kann von
weltgeschichtlicher Bedeutung sein, wen» der Reichskanzler
das erlösende Wort , spricht! (Beifall bei den Sozial¬
demokraten.)

Reichskanzlerv. Bethmann hollweg
ergreift das Wort zur Beantwortung:

Aus öer sozialdemokratischen Fnterpellation ist im Aus¬
land viel Kapital geschlagen worden, als seien wir mürbe.
Das Ausland wird aber enttäuscht sein, wenn es die Be¬
gründung durch den Vorredner hört . Wir haben ungeheure
Erfolge erzielt ; wir haben den Gegnern eine Hoffnung
nach öer andern genommen, und wenn die Gegner noch die
Hoffnung haben konnten, uns niederzuzwingen — jetzt nach¬
dem wir Serbien niedergeworfen und den Weg über Vul-
garien nach öer Türkei frei haben, können sie diese Hoff¬
nung nicht mehr haben. Bei diesen Erfolgen kann ich es
verstehen, daß der Gedanke aufsteigen kann, warum wir
noch weiter Opfer bringen. Tatsache ist. daß unsere
Fe inöe bisher kein Friedensangebot ge¬
macht  haben , und Tatsache ist, daß wir mit keinem Frie¬
densangebot hervorgetreten sind. Aber wenn ich mit Frie-
öensvorschlägen hervortrete , so würde es nur dazu führen,
die Selbsttäuschung unserer Gegner zu stärken. Wenn ich
über Frieöensbeöingungen sprechen soll, so mutz ich darauf
Hinweisen, was die Gegner  alles für Friedensbediyg-
ungen uns gegenüber  aufgestellt haben; sie wollen
uns vernichten unö zermürben.

Der Reichskanzler führt dazu Aeußerungen der gegne¬
rischen Minister an ; er schließt daraus , daß das nicht aus¬
sieht wie Friedensnetgung . Wir sind militärisch und wirt¬
schaftlich stark. Wir haben Kupfer und Baumwolle genug,
wir reichen mit Gummi aus , wir stellen mit bestimmtem
Erfolg kü n stl i chen her, und wenn der einmal knapp
werden soyte — glaubt man im Ernst , daß wir wegen
Gummimangel Frieden schließen würden ? Bei den Men¬
schen kommt es auf die Zahl allein nicht an . Wie kann
aber Frankreich von der Erschöpfung des deutschen Men¬
schenmaterials sprechen? Wir sind bei der Ausdehnung
der Wehrpflicht allein nicht so wett gegangen wie Frank¬
reich und Rußland . Bei der uns noch zur Verfügung
stehenden Zahl von Wehrpflichtigen denken wir nicht daran,
die Grenze weiter zu stecken. Unsere Verluste  find
nicht nur relativ , sondern auch absolut geringer,
als in Frankreich,  und wir haben 39 Millionen
Einwohner mehr  als Frankreich. Unsere Verluste
sind wohl unendlich schmerzlich; aber unsere Feinde sollen
nur versuchen, uns zu vernichten — wenn wir um
Haus . unö Hof kämpfen , geht uns der Atem
nicht aus. (Lebhafter Beifall .) Mit welche» Mitteln
man gegen uns kämpft, das zeigt der Baralong-
Fall , diese gräßliche Mordtat. (Pfui !-Rufe).
Dieser kalte Mord der Engländer wird für alle Zeiten ei«
Schandfleck bleiben. Auch in der englischen Presse ist die
Lust zur Hinschlachtungdeutscher Soldaten zum Ausdruck
gekommen. Wir verschmähen solche Niedrigkeiten . Unsere
Truppen tun ihre Pflicht als Menschen. (Lebhafte Zu¬
stimmung.) Haß, Entstellung und Unkenntnis haben uns
diesen Krieg gebracht. So lange diese Verstrickung von
Schuld und Unkenntnis bei den Feinden besteht und diese
Geistcsverfasiung ihre Völker beherrscht, wäre ein Friedens¬
angebot von unserer Seite eine Torheit , die de« Krieg ver¬
längerte . (Lebhafte Zustimmung.) Komme« unsere Feinde
mft Friedensangeboten , die der Würde und Sicherheit
unseres Reiches entspreche», so find mir alle Zeit bereit.
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darauf einzugehen . In Anbetracht unjerer große « Er,Me
lehnen wir jede Verantwortung für c, « e Fortsetzuugdes
Krieges ah . I - länger « nd i * - rbfttert - r « nlere Fe,nde
&ett Krieg gegen « ns führe « , « m so mehr » achse« die
Garantien , die wir iiir unsere Sicherheit fordern lebhafte

mZZSSZ?*** '•*'« «*;;** s£ *
tDCtttt wir nufere Zukunft danach elNlichten , Weser rm
Oste « « och im Westen dürfen unsere Feinde über Emfall-
tore verfüge « , ans denen sie ernent « « d starker « - d ^
he « könne « . «Lebhafte Zustimmung .) » « « ^ en
«ntitisch militärisch und wirtschaftlich sicher « ! Was daz«
notwendig ist . mutz erreicht werden . sLMaft - ZnstiMMNNgg
Es gibt in Deutschland Niemanden , der nicht diesem Zte»

^Welche Mittet dazu notwendig sind , darüber müssen
wir uns unsere Entscheidung Vorbehalten , Wir sind es
nicht , die die kleinen Völker bedrohen ! Nicht um Völker
zu unterjochen , führen wir diesen uns ausgezwungen n
Kampf , sondern für den Schutz unseres Levens
und unserer Freiheit.  Für die deutsche Regrer « ng
ist dieser Kampf das , was er non Anfang war und was n
unfern Kundgebungen unveränderlich fesigelegt worden

Der Verteidignngskrieg deS dentfchs « Volkes , un
dieser Krieg darf « nr mit einem Frieden be- ndet wer.
den , der nach menschlichem Ermesie « n « s Sicherheit
gegen eine Wiederkehr bietet . Darüber siud w,r Alle
einig , das ist « nsere Stärke ! (Lebhafter Beifall in
ganzen Hause .)

Die Besprechung der Interpellation

"% ÄS .sw «t«
fi n r « pr ( i cfien Parteien  eine Erklärung av . ^ re
Beendigung dieses Krieges wird auch von uns gewünscht.
Wir gedenken dankbar der Heldentaten unserer ^
sruH Oputiclilossenheit und Gottvertrauen märten wir , bk
FriedenSverhandlungen möglich sind , die die politoche
wirtschaftliche Stellung Deutschlands sichern , « nschlletzlich
der dazu erforderlichen Gebietserweiterungen.

8 f'ßi» Antrag anf Schluß der Debatte  wird gegen

M" d' ein f(fitelett6er  Bruch der Ge-
t^lttftswrd ^ una Äan will die Minderheit vergewaltigen!

manet sfortschr SB« .) : Es wollte niemand Herrn
Lands b̂erg S Wort abschnltden . Es liegt ein Versehen

&e§  Mg .^ edebonr (Soz .) : Das ist - in unerhörtes Wer-

Te5e 9TBö Landsberg sSoz .) : Sie haben einen Rist in die

" " M Ä 8 L « . (Soz .) : Wir erheben schärfsten Pro-

m <äH.  Basiermann (natl .) : Wir haben nichts dagegen,

m  IßT Sch 'il ^ sRv ^ beantragt . die Ausiprachewkberzu
eröffnen , und dem Abg . Landsberg das ^ ort zu erteilen.

« >- «>» - « « -S », .I , « r wo « - »

Äk « SSSÄfffÄÄwt “ »»

“,3 ‘J8 S&£X »S&& h.
wieder aufzunehmen.

Abg . Landsberg (Soz .) :
Wir hoffen , daß der Vorgang , der sich eben abgespielt

hat , setzt seinen Abschluß gefunden bat , Wenn wir den
Saal verlassen , wollen wir ihn vergessen  haben . (Leb-
hasier Beifall, ! Wir stellen uns er Land n icht über andere.

aber wir wissen , was wir an ihm haben . Es ist e n
Kulturland , ohne welches die Welt v er-
armen würde.  Die Sorge um die bedrohte Kultur
hat uns alle eintg gemacht . Jetzt aber ist es an der Seit,
an die Wiederherstellung des Friedens zu denken , Ions
machen die Veruneinigten Staaten von Europa Platz d n
Vereinigten Staaten von Amerika . Ich freue mich , daß ich
ans den Worten des Reichskanzlers nicht solche Töne
gehört habe , wie sie aus den Reden Vriands und Asamth
klangen . (Abg . Liebknecht (Soz .) : »Doch . ) Wenn
jemand das behauptet , so liegt es an seinem C « # < *
mögen oder an seiner geistigen Verfassung!

(Stürmischer Beifall, ) Geben Sie M * u -
stand nicht Waffen in die Hand!  lBe,fall .) Der
Reschskanzler hat von Faustpfändern sesprochem Fantz
pfändet pflegen zurückgegeben zu werden Grundsätzlich
ist der Reichskanzler zum Friede » bereit Zu - mem
ehrenvollen  Frieden ! Einen andern will
k e i n d e u t s ch e r M a n n ! lLebhaster Benach ) Die Ah.
llckt der Unterjochung eines Volkes ichwebt dem Reichs-

Ller nicht vor . ^ Wenn im Jahre 1863 gewisse Armeen -
pläne nicht durch einen zielbewußten . Oralen Staats
mann unterdrückt wurden , wäre bann 18,0 moglrch ^
wesen ? Daß der Kanzler den Gegnern unbrll  g
dingungen auszwingen wolle , davon habe ich tn ieinerRede

»UI « » « SOI6 - »« Mt , “ • * !' ile
uns vernichten , dann werden sie eine Sie,
gerung unserer Kräfte bemerken! ^ann kommt
das , was noch zu ertragen sein wirb , auf das Tchuldkonto
unserer Gegner . Abg . Landsberg zum Abg . - rebknecht
gerichtet (Abg . Liebknecht (Soz .) : „War dazu  die
Interpellation notwendig ? ") Tie Fraktion hat m , ch zum
Redner bestimmt , nick) t S i e! (Lebhafter Beifall .)

L a n d S b e r g (fortfahrenb ) : Die französische « Sozia¬
listen hoffe « ans Elsaß -Lothringen . Solche -vossnnngen
müsse » vollständig vernichtet werden . (Beifall .) Wer
Mesier erhebt , um - in Stück vom Körper des d- nMe«
Volkes zu schneiden , mag es ansetzen . w° er « ill . Erwird
überall daS in der Verteidigung e. n,ge d nt cke WU tu te» .
das ihm das Mesier ans der Hand schlagt ! i - turnnch,r

Weitere Wortmeldungen liegen Nicht vor . Damit

rsSKÄ ' W - s
gegeben wurde.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Der Präsident erbittet die Genehmigung , den Seit-

Bndgetkommission festsetzen zu dürfen.
Aba Liebknecht (Soz .) bittet , morgen zu tage « , damit

Ä ?f,
Präsident Kaemps : Sie können ja einen entsprechenden

^ " ^Aba ^ Spahn ^ ?Ztr .) : Die Budgetkommission kann noch
nicht WeNn . wenn sie mit ihren Arbeiten fertig sei»

"" ^ Es bleibt bei dem Vorschlag des Präsident «!,.
Schluß Uhr.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 9. Dez . (Amtlich,)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Lebhafte Artilleriekämpfe  an verschiedene»

Stellen der Front , besonders in Flandern und sn Gegend
der Höhe 182. nordöstlich von So « a,n.

Ein französisches Flugzeug  wnrde südlich »on
Bapanmc zur Landung gezwungen ; die ' ' Niauen und ge¬
fangen genommen.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von einzelne « Patrouillengcsechten . ist « Wz

zu berichten.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Die Kämpfe südlich von Pleolje.  südlich von
S i e n i c a und bei Jpek werde « mit Ersolg fortgesetzt.

Diakova . Dibra . Struga « nd sind von bnlga-

schreite « . Oberste Heeresleitnng.

M EncMndsr in Nui-ti-Amara.
Konstantinopel , 9. Dez , (Wolfs-Tel .)

Aus dem Hauptquartier wird gemeldet:

» - !. », d- - » - . - - - - « • “ * ;t

ZSättX  Ä " .»!„»»»,
b! „ . » K - l - » » . - , dl - » »« Se » W*
5aflb vorgingen , belästigten den Rückzug des ,re, » des.

Kon
Das Kr

istl die füi
G Oktober
fjU Türken
g) die Ein

3 « r Herabsetzung der Altersgrenze.

eines entsprechenden Gesetzentwnrses ^ wrlangtz

Dardanell -enfront  bei Anafarta «ahm

nnsere Artillerie einige versammelte feindli -he Graste , se,ne
Batterien » nd seine TransPvrtschiff « in der «nvlabncht

unter wirksames , Feuer , m *>« Jgdie Transportschiffe , sich znrückstizte !,en.

zerstörte unsere Artillerie einen Deck der geeckt . « Um « -
knnstslagcr der feindlichen Reserve " . Am 7. Dezemver n
störten die von uus gesprengte « Minen am »echte« FlüM ^

f- rudliche Mnem ^ R - ^ Scdd ^ u

nnS zwS feindlich « Kreuzer , die Palamntlik beichten , st»

^iL - hen , sowie «inen feindlichen Krenzer « nd ein»
Monitor welche Kaba -Tepe beschossen.

A « der Kankasnsfront  ErknndigungSg - sechtm

Die ferneren OMrerrverlusie der Engländer
im Irak.

Rotterdam . 9. Dez . (P .-Tel, . S °nst VM

riTXÄ » « ;' ; ! ' “ ; ;;:
&e § 21P « ndiabreg,ments ist fast vio  a

secht gesetzt . s  m
Die englische Niederlage am Irak vor dem

Gberhaus.
London , 9. Dez . lNichtamtl . W ° lfstT -d^

Im Oberhause sagte , Lord Crewe  ubci ^ die
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Theater. Lunft und wisienschast.
Königliches ksoslheater.

Nachdem die erste diesjährige Gesamtvorsuhrung des
R Wagnerschen Bühnensestspiels „Der Ring des Nibeluu^
aen " am Dienstag mit einer im ganzen sehr wohlgelun¬
genen Ausführung des "Rheingold " ihren
men hatte , folgte gestern als zweite RiNg -SBoisteüuug i e
an * r f « r f“  Die Reietzung war — ebenso wie arn ersten
Abend — die gleiche wie im Vorjahre , mit "üe ' uiger Aus¬
nahme des Siegmund , den diesmal Pennartni

» if ta Pennarini ist bei uns kein Fremder mehr;
Ln früher hat kr hier vollwichtige Proben seines schönen

T" Ä*

Leistung , die sich namentlich am Schluß des ersten Aktes z^
sehr bemerkenswerter Höhe erhob . Aufs trefslichs e
stützt wurde der Gast durch Fräulein F r ick (^ ieglindetz
deren großzügige Darstellung der, ° ben rwühnten großen
LiebeSszene eine außergewöbnlich tiefe Wirkung veruey.
Die bekannten trefflichen Leistungen der " brrgen Mitwil-
kenden . insbesondere Fräulein E « gl - r " » » i« « «ewal
ttqe Vrünhilde und Herrn de Garmos  markiger pwwsin,
bedürfen wohl keiner erneuten Anerkennung . F . It.

Neslörnz -Thealer.
DaS unter Leitung deS Herrn Direktor A. So » -

mlt rf Matull zu Grunde liegt , so bot natürlich " k

L 8 « » »» « «i«

«E n Stellen de» Romans - die KriegSszenen ^ all
M unbrrücksichttgt lasien . Trotzdem auf diese Weise

lovm Anregendes, ^ um^ uoe „ tauschen Die

LMKrÄs ' a'SL Ä "« « .
i£ ?sks?G&k »

* Ä .W 5ft SÄÄ

den Eindruck hinterließ dagegen « elli ,Kreuner  au»
Hedwig Alles in allem , ein ganz unterhaltender Theater¬
abend / der durch entsprechende Kurzungen des Textes,
der vier überlangen Zwischenpausen zweifellos viM ge¬
winnen würde . _

Die deutsche Kunst und das deutsche Volk.
« »- . « >» " "

iSKgJW ÄÄ & »ÄJ!
Sinne beS FreihettSbegriffes nach Fichte: F" heit h- ltzt
nicht tun dürfen , was wir mögen , sondern heißt tun wollen.

3 ! Äf vi FB
‘SI 3 Ä , "S »mWt « d« . . . .

öttIitSic fV) c!)m ndas  Ganze « «*? ;
andersgearteten Befreiung zustrebt . » ^ fe v" fi

„VjiTirt > eine Willkür , fonoern um " LV« " (f
Kickammenaehöriakeit das immer mehr ieden '- ' ^

m .u-  fpBeii alle dadurch nur . baß ^ , t>

SrfS 't . ÄÄM » MM
hängig von der Verbreitung , dem Erwachen di
echten und notwendigen Empfindens bei - m ^ ^ tst
Wenn wlr nach dem Kriege d°sf n . k'iltme
^übruna einzutreten und tn die voroerne , e,»

kommen , wird dies nur zu -rretchen s- n dadur - l? ij

kurzen Spanne Zeit zusammenhängend zu n>-r
mußten Lücken entstehen :̂ unvermittelte H'N^aeaebener neuer Gestchtsmivi „ghirder vollen vermpnng . . .
lief), und dazu kam noch eine persönliche - ' Wtf JJi
de?. Vortragenden , die in vielem von der , : u
leicht io sagen , Schablone eigeriartigabwicb , ^
der Gesamtdarstelluna schwebend , fehlt , . d,eSm ° ^ ^ 5^
einbettliche Zug das Losgehen auf ein erv
war die merkliche Parole dieser veb -ut, ° m «« ^ J
deren Nutzanwendung sich wohl kein Zuh
kann Wir alle schulden Wi Helm ^ f eg
Dank für sein Bemühen , un ? sehend zu machen c!($ eg

„tifieren Sinne wie bisher , uns zu zeigen - ^ h »
überragenden Einfluß beim Gemälde Eben « »M > e
RhuthmuS auf die ksluMerische Wirkung «" ' öltt
mntbematische Konstruktion alter ^ der ,

aäuglichen Zchöicheit ^ e ' traat, ^ m ^ wi, ^ ang ^ ^ ^ W

iellungn ^ l

I aangnkyen « i>,o,>n>:>>
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'Iffienio  iei es nicht richtig , daß der General den Vor-
auf Bagdad aus eigenem Antriebe unternommen

4fr  Die Unternehmung sei seit Monaten geplant nnd
?̂ >lttg vorbereitet gewesen . Die schnelle Einnahme von
jĵ 5 wäre ein großes militärisches und politisches Er-gewesen. Weder die Truppen noch ihre Führung
Renten einen Vorwurf . Aber die Ausgabe habe sich alS

Zippen  des Feindes mit sehr starker artilleristischer Be-

'Nicn '•i.wu vvuvmi . ' v- ~‘v — ' .
Gieriger erwiesen , als ursprünglich angenommen worden
Wr’  Hauptsächlich wegen der bedeutend überlegenen

^nung - Der Rückzug in die starken Stellungen flnß-
^zrts sei der richtige Ausweg gewesen.

Syöenham  sagte , der Fehler  iei gewesen,
. ĉr  Befehlshaber Freiheit gehabt habe . Er habe die

«stfe des Feindes unterschätzt , so sei geschehen, waS in
flehten Zeit so oft geschieht .. Der Redner
JtJ,  hinzu : „Fch verstehe wohl dte politischen , aber keineS-
Ä die militärischen Gründe , die zu einem Abenteuer in
Jg er  Entfernung von der Basis Veranlasinng geben

Die Türken marschieren nach Aden.
Konstantinopel . 9. Dez . (Richtamtl . Wolff -Tel .s

Das Kriegspreffeqnartier vcrössentlicht einen Bericht
fix  hie für die Türken siegreichen Kämpfe , die von Juli
« Oktober zwischen Lahadi « nd Ade,, ftattgcfnnden habe ».
jjt Türken rücke« i« die Nähe des Jsthmns nnd auf Aden
0) die Einfahrt Schecks Othma «.

' Oer Varöar -Nückzug.
Das Fortdauern des Rückzuges der Franzosen und

t,aländer im Gebiet der Cerna -Recka und des Barbar br-
lirkt den Eindruck , Satz Frankreich und England beschlos-

haben, ihre Truppen unter Vermeidung von Kämpfen
. hem nachrückenden Feind auf griechisches Gebiet zu-

. ẑmiehen. Selbst jene Truppenteile des englisch-fran-
Mhen Expeditionskorps , die noch am weitesten aus ier-
Mchem Gebiet stehen , sind heute nur noch 40 Kilometer
0, der griechische» Grenze entfernt . Das gesamte Expe¬
ditionskorps bürste sich also in wenigen Tagen auSschliest-
Hü auf griechischem Gebiet befinden . Selbst Doiran und
Awgheli scheinen die Engländer und Franzosen ohne gro-
jtrt Widerstand räumen zu wollen . Offenbar spielen bei
km Rückzug der französischen und englischen Truppen die
„t Möglichkeit die Fühlungnahme mit dem Feinde in
mlieren statt aufrecht zu erhalten suchen, neben dem stra-
ügisHen Druck , den die siegreich vorrückenden Bulgaren
Md ibre Verbündeten auf die Front des Expeditionskorps
MCerna-Barbar -Dreieck auSgeübt haben , auch politi-
he Erwägungen mit . Die Zahl der bisher in Saloniki
«landeten Truppen beträgt nach den neuesten Meldungen
Wer 173 000 Mann , von denen etiva 110 000 Franzosen,
!n Rest Engländer sind. Etwa 50 000 Mann von der Gc-
imtzabl entfallen jedoch ans den Train nnd die anderen
'«gewöhnlich vielen nichtkombattanten Formationen . Da
lit vor acht Tagen gemeldete Ziffer etwa 150 000 betrug,
ird inzwischen 22 000 Mann neuer Truppen gelandet wor¬
in!. Die Landungen dauern fort : sie erfolgen meist auf
tlten flachen Kttstenkanonenbooten , die den sie auslauern-
ira deutschen U-Booten ein möglichst geringes Ziel bieten
Uen. t

lieber die Kämpfe melden die letzten beiden amtlichen
iügesberichte des bulgarischen GencralstabeS folgender-
«otsen:

*

Amtlicher Bericht vom 7. Dezember : s ^ _ .
Die Verfolgung der Franzosen beiderAtS des « ardar

»ird von unseren Truppen fortgesetzt . Wir besetzten die
EisenbahnstationD e m i r k a p u «nd stehen zwölf Kilometer
Aich derselben . Unsere Truppen haben daS Dorf Grablca
l*«f der Karte nicht anffindbarj von drei Seiten eingeichlof-
i« Es kam hier z« einem heisten Kampf , der bis Mitter»
«cht danerte . Eine unserer Kolonnen griii ein feindliches
Bataillon beim Dorfe Pctorz südlich der Eisenbahnstation

-dowa  an und zersprengte es durch eine « Bajonett-
»griff und «ahm dessen Lager vollständig in Besitz. Unsere

südlich von Strnmitza operierende « Truppen sind südlich
von K » ft o r i n » vorgerückt . Sie greifen die Franzosen
»nd Engländer ans der ganzen Front an . 114 Eng¬
länder sind gefangen  genommen . 2 Kano « en » 2
Mnnitionswage « und t Maschinengewehr er¬
be «t  e t worden . Es wird erbittert gekämpft.*

Unsere von Kitschcwo und Monastir gegen Ochrida v»r-
rnckeudcn Kolonnen sind in die Ochridaedcne hinabgestiegen
«nd haben die Stadt O chr i d a in Besitz genommen.

An der serbisch-montenegrinischen Front danert die Ein-
sammlnng der ungehenre « Rente bei Djakowa
fort . 18 Kanonen , 109 Muniti - nSwage » . 15 « ntomobile.
viele Fnhrwerke mit Kriegsmaterial »sw. wurden erbentet.

tiitchener für den Abzug der Ententetruppen
aus Saloniki.

Lugano , 9. Dez . sT .-U.-Tel .i
Wie „Jtalia " aus Paris erfährt , wurden die Beschlüsse

deS gestrigen MinistcrratS , der Über die in Calais gefaßten
Resolutionen debattierte , geheim gehalten . FndeS erklärt
Heros , Kitchener habe den Abzug auS Saloniki vor¬
geschlagen , denn England sei hallnnziniert von der Furcht
vor einem Angriff auf den Suezkanal , Für Rußland und
Italien besteht aber ein zu großes Interesse am Balkan,
als daß Ne ihn de», Deutschen überlassen könnten . Frank¬
reich betrachtet die Fortsetzung de? serbischen Schatzes als
Ehrensache . _

Genf , 9. Dez , (T -.U.-Tel .i
Clemenceau und andere Mitglieder öe§ HeereSauSschns-

seS billigten , laut „Guerre soziale" . KitchenerS in Calais
begründeten Vorschlag vom vollständige » Verzicht auf die
Fortsetzung des BalkanscldzngeS und auf einen verstärkten
Schutz des SuezkanalS.

Die „andere weise " .
Genf , 8. Dez , sEig . Tel ., Zens . « ln .s

Der Sonderberichterstatter deS „Journal " in Peters¬
burg will von unterrichteter Quelle aus Athen erfahrs »!
habe « , daß eine entscheidende Wcndnng i« de« Verhand¬
lungen bcvorstehe , daß eine nochmalige Prüfung der Lage
des Expeditionskorps die Alliierten veranlaßt Habe, die
Frage der Saloniki -Expedition ans eine andere Weise z«
lösen . _

Deutschland übernimmt die verwaitung Monastirr.
Lugano , 9. Dez . (T .-N.. Tel .s

A »S Athen wirb gemeldet , daß die Dentschen die Ber-
waltnng von Monastir übernommen haben.

Ztadtnachnchten.
Wiesbaden . 9. Dezember.

Die ReichS-Butterversorgnng . Der Bunde ? rat beschloß
in seiner Sitzung vom 8. Dezember eine Verordnung über
den Verkehr mit Butter.  Die Verordnung bezweckt
in der Hauptsache , einen Ausgleich  zwischen Butter¬
überschußgebieten und ButterbedarfSgebicten zu schaffen. Die
VermittelungSstelle erhält da? Recht, von Molkereien , die
1914 mindestens 500 000 « Her Milch oder eine entsprechende
Menge Rahm verarbeiteten . biS zu 15 Prozent Ihrer monat¬
lichen Butterherstelluna abzurusen und diese Butter den
BedarfSgcbieten »uzuweHen . Die VermittelungSstelle . als
die zunächst die Zentral -EinkansSgesellschaft w . b. H. in
Berlin in Aussicht genommen ist, soll in erster Linie solche
Buttermrugeu in Anspruch nehmen , über die noch keine
LieferungSverträge abgeschlossen sind. Neichen diese Men-
ge« nicht auS , so sind die durch Verträge verschlossenen
Mengen entsprechend zu kürzen . Die Vermittlungsstelle
gibt Butter nur an Gemeinden oder vom Reichskanzler be¬
stimmte Stellen ab. Die Verordnung enthält ferner Vor¬
schriften über die Ausgabe von Butter - « der Fett-
karten.  Danach sind die Gemeinden berechtigt und auf
höhere Anordnung oervflichtet . Butter - oder Frttkarten
einzuftthreN und zu bestimmen , daß billigere Butter und
Fette der minderbemittelten Bevölkerung Vorbehalten
bleiben . Die Verordnung tritt gm 1. Januar 1910 in Kran.

Eine Gedächtnisfeier für den verstorbenen Geb . Dani-
tätSrat Dr . Ferdinand Götz, den langsährigen Vorsitzenden
der Deutschen Turtzerschaft . wirb Ser Männerturnverrin
am nächsten Sonntag , nachmittags Uhr . in der Turn¬
halle an der Platterstraße abhalten . Der Vorsitzende des
Vereins , Herr C. Unding,  der dem Turnvater Gotz n,

Zionismus und Naturalismus sich wieder auf jene
Inge besinnt : auf das Bildmäßige , streng konstruierte.
»d in diesem Zeichen zu neuen Siegen ans alten Bahnen
"führt.
Die „malerisch " ausgewühlten Lichtbilder dienten der

Miefung und Vervollständigung der Thesen des Red-
llä, deren Ausführung , wie schon erwähnt , nur an dem
"kn Ucvel der unvermlttetlten Ucbergänge krankte . Fm
"hmen eines Abends , in eilender , von den Glockcnichlägen
!t "orrüclenden Zeit immer wieder nnterbrochcnen Dar-
Eirng— auf die dann Bezug genommen werden muß mit

halbe» Entschuldigung - ist eS wahrlich nicht gut
llich, alle diese großen Erscheinungen nach Gebühr zu
tdigen. Schäfer betonte die grundleg 'cnde Bedeutung de»
"thmtschen für die künstlerische Wirkung , nnd die Gleich-
>Skeit der Eindrücke in Musik und Maleret , die bestimmt
'den vom Takt und der Melodie , zur Harmonie vereint.
* Me zu bemalende Bildfläche wird der Takt grnndiätz-
1 gegeben durch ihr Format : entscheidende Punkte »nd
k" und Diagonale . Auf diese Weise gelangen wir zur
thematischen Konstruktion . Wie diese zum beherichenden
!Went der Ansführnnq wird , nnd wie grundverschieden
Wirkung eines Gemäldes , das konstruiert ist, cr,che»rt

über Bildern ohne solche Grundlage , war an den vor-
rten Beispielen überzeugend wahrzunehmen , Seltsam

mußte es aber , daß von der Konstruktion bei
-echt Dürer In der Reihe von Vorträgen , die Ttzode
'Mcit hier spendete , trotz Eingehen auf alle hervor-
'»den Punkte nicht die Rede war , und daß zum Beispiel
Mm Doppelbild der vier Temperamente , den Evan-

^.'kn. ans die konzentrierteste Kunst deS Ausdrucks h-n-
^kstn , k,ie Anordnnna daaegen nicht erwähnt wurde.

uA dies nur nebenbei . Auch für die Wertung einer kttmt-
Mch-n Vorlesung bedarf es der Disziplin , der ?ln-

»ung ans Ganze , und in seiner Gesamtheit war daS
Wilhelm Schäfer am zweiten Abend Gebotene von
hinreißenden Wuckt , die kleinliche Einwände und Ve¬

rnicht ober kaum aufkommen ließ , - rlbst die uber-
Ausrufung des LeiblbildeS „Frauen in der Kirche

, bkdrutendsten deutschen Bildwerk der Geaenwart über-
7 ' konnte den großen Eindruck und dauernden Gewinn
, *' « Zuhörer nicht schmälern : wir würden nur wun-
t:  daß dem Redner noch einmal unter günstigeren Ilm-

Gelegenheit gegeben wird , seine An >chaniuiaen zum
vertieften künstlerischen Verstitndnisses in größerer
'" islt m gMerboley . J ef*

»ttt.

Die moderne Hunit im Lichte der kulturellen
GesamtentwiÄlung.

In den Räumen der K u n st a » S st e l l u n g fand heute
mittag der Vortrag deS Herrn Dr . Kuhn  von den ronigl.
Museen in Berlin statt , den wir vor einigen Tagen an-
gezeiat hatten . Er behandelte „Dte moderne Kunst
im Lichte der kulturellen  G e s a m t e n t w r ck-
l u n g".

Der Bortragcnde gab zuerst eine Definitiv » der Kunst,
die er alS WeienSauSdruck mit der Eigenichast der inneren
Notwendigkeit bezeichnete, die aber in ihrer Eriche !,,u « a
jeweils bestimmt sei durch Sie Epoche. ES könnten al,o
keine Forderungen von außen lier an den Künstler heran¬
getragen werden , alS solche, die au ? seinem eigenen Fch
kommen . Man könne einem Künstler nicht sagen , iei ,o
oder so, sondern sei du selbst. DaS Sichgetreublelbeii ,ei
immer eine ? der wesentlichsten Teile der deutschen Ethik
gewesen . Jede Epoche, so führte der Vortragende au ? , habe
einen ganz bestimmten Charakter , eine Art von Zeitgeist,
der sich allüberall äußere , in der Politik sowohl wie in der
Art des wirtschaftlichen Leben ?, wie in der Auffatzung von
Gott und überweltlichen Dingen , wie in der Literatur
und in der Kunst . Diese letztere iei nicht eine Provinz
des menschlichen Geistes , die ein Sonderdasein führe , Ge¬
setze habe , die nur ihr allein eigen seien , sondern sieter
nichts anderes als eine seiner vielen Aeußernnge « . t -ie
könne daher nicht auS der Gelamtentwicklunq losgelöst . ' ou -.
dern müsse im Zusammenhang mit ihr behandelt werden.
Der Vortragende gab nvn einen Ueberblick liker die kul¬
turelle Entwickluna in Misielenrova HU 1880. Die großen
Errungenschaften der Naturivisskuichast und der Technik
führten eine neue Zeit heraus . Wie jene in raschem Lau:
die Wirklichkeit eroberten , so wandte man sich dieser mit
Begeisterung zu. In dem Maße , da da? Interesse an
reliaiösen Dingen 'und phssoionhischen Systemen schwand,
wuchs eine nur auf da? Diesseitige gerichtete Welt¬
anschauung , der sogenannt - Materialismus , empor , der alle
Aeutzernngen der Zeit überflutete In der Literatur ist
eine immer erbarn ' ittrg»lo ' er werdende Realistik die ParaH
lele , in der bildenden Knust der Impressionismus , der ' ich
ausschließlich mit der Welt der Erickeinnngen . mit dem
Aeiißcren der Dinge be'chäftiate »nd keinerlei Fragen nach
ihrem Wesen stellte. Das Problem der Freilichtmalerei
wurde damals gelöst, und zwar durch diL FarHenzerlehUNg

jahrzehntelanger treuer Freundschaft eng verbunden war,
wird die Gedächtnisrede halten . Ein Männerguartett wird
die Feier durch Vorträge auch musikalisch verschönen.

Postnachricht . Bei brr Auszahlung von Postanweisun¬
gen im Generalgouvernement Warschau  werden jetzt
100 Rubel gleich 150 Mark gerechnet.

Für die Kriegerkinder . Wie uns von der Abteilung 4
des KreiSkomitecS vom Roten Kreuz mitgeteilt wird , ist
daS Erträgnis des vom L p a u g e n b e r g i che n Kon¬
servatorium für Musik  am Sonntag , den 1... Dez .,
tlVa  Uhr im Residenz -Theater stattfindenden Vormit¬
tag  S k v n z e r t e S für eine Weihnachtsbesch er^
u n g Skrjenige » K r i e g e r k i n d e r bestimmt , die von der
Abteilung 4 zur Zeit in Krankenhäusern . Anstalten oder
Pslegesiellen unter gebracht sind. d. h. solche Kinder , denen
nicht nur der Vater fehlt , sondern die sich, weil das vetm
ganz verwaist ist. allein in fremder llmgebung befinden.
Wenn wir ovu unseren Baterlandsverteidigern verlangen,
daß sie für die Heimat kämpfen , siegen oder gar iterben . ,o
müssen sie i» ihren Herzen spüren können , daß die Lteve in
der Heimat über ihren Kindern wacht und noch >ur ne da
ist. Mag eS auch der Wunsch sein , all den o-elen Krieger-
kinderu - eS unterstehest jetzt II 172 Kinder der Fürsorge
der Abteilung 4 — eine Weihnachtsfreude zu bereuen , so
kann doch zunächst nur der Aermstcn der Armen , gedacht
werde «. ES ist daher zu hoffen , daß die wohltat,ge Ge-
sinnt -ng der Künstler ein Echo in den Herzen vieler
Freunde der KriegSlinderfürsorae findet.

De » Tag »v» dem Weihnachos .' ste und Silvester ^sino
sleischl. se Tage . Damit nun die Hausfrauen ihre « Fleisch-
bedark für Weihnachten nnd Neujahr an diesen Tagen
decken können . Bat der deutsche FHiicherverVand beim Bnn-
d- Srat beantragt , daß au beiden » agen eine Ausnahme
mit dem Verkaufs verbot gemacht w,rd . Wenn
nicht auch eine Ausnahme bezüglich ber «amstags¬
best  i mm ung  beantragt ist nnd genehmigt wird , dann
sind der erste WrihnachSfeiertag und ^ Neusghrstag von
dem Verbat betroffen , daß an beiden neicrtagcn in Gau-
Häusern kein Schweinefleisch gegessen werben oarf.

Bon der Str . ßenbaß « angefahrcn wurde am Mittwoch
nachmittag 4 Uhr ein Ssähriaer Junge . Mit einer Kopfv^
letzung wurde er nach der SanitätSwache aeSracht und nach
Anlegung eines Verbände ? von dort nach dem städtischen
Krankenhaus überführt.

Dte deutsche« Berluftlifte «. « »SgaS« Nr . 824. enthalte«
die preußische Verlustliste Nr . 099 die lachmcke Berlustltste
Nr . m  und die wttrttrmbergi ck>c Verlmtliste Ni ll^
Die prenßtsche Verlustliste enthalt u . a . die Z « e-
Neatmentrr Nr . 9«. 117. 118, 108 die Reserve -Fn ant r -
Reaimenter Nr 87 110, 92?, 954, die Landwehr -Fnsanterie-
R . aiwenter Nr V,  118 , da? 2. Natznllon des Pionrer-
RegiwentS Nr . 31 und die erste Landwehr -Pionier -Kom-
pagnie deS 18. Armeekorps.

RrrrhattS . Tdeater , Vereine . Vorträge us « .
Königliche Schauspiel  e, Am nächsten Montag,

den 18. ö. M ., findet im König !. Theater baS 8. Sym-
v h o nie-  K o n z e r t der SSnigl . Kapelle , zm » Besten der
Witwen - und Watfenanstalt der MUfttteber de» König !.
TbcaierorchesterS . unter Leiinng und ' olistischer Mitwr
kung deS Königl . Kapellmeisters Herr « Professor Franz
Maunstaedt ,Klaviers sowie >" >1" Mitwirkung derÄ ,c&ilti» S il
kühruna gelangen drei schöne ^ -rke von Meister Johanne
BrabmS ' 1. Konzert für Klavier in Dmoll , »eiplerk vv
Herrn Professor Franz Mannstaedt . 2. Doppelkonzert in
A'noll für Violine und Violoncello , gespielt von Herrn

Brückner , nnd 8. Symphonie Rr . 2 rn DdurDre  Direl
non des Klavierkonzerts hat Herr Kapellmeister ?lr hur
Rsther  freundltchst übernommen DaS Konzert beginnt
»m 7 Uhr und findet bei Schauspielvretse « statt.

NeNdenztheater  Am DamStag und L>onntag fin¬
de« die beiden ersten Aufführungen des musikalischen
SchwankS „Die Schöne vom Strande " non Blume n hal und
Kadelbnra , Musik von Viktor Holländer , statt . Einer der
besten Schwänke der beiden bekannten Verfasser wird durch
die Musik Holländer » illustriert , und e? ist gewiß eine
interesiantc Abwechslung deS SpielplaneS , dieies nnsirka-
lifche Werk zu vrtnaen , das überall den größten Erfolg
davongetragen hat . Am Sonntag Nachmittag wird z« Sal-
bei, Preisen daS Schauspiel „Wohltäter der Menschbelt ge-
aeben . _

in der umgekehrten Weise des PriSmaS . Dam «» wurde
man sich auch deS Nichtvorhandenseins der Sokalfarben be¬
wußt und der Auflösung de? Kontur » im Raum . Fn einem
bei den einzelnen Künstlern nicht immer gleich großen
Maße , aber im wesentlichen doch allüberall bervorsiechend
ist ein steigendes Fnieresie für da? nur Technische, nur
Dtossliche bemerkbar . Dies wächst rn den letzten Fahren
de? Materialismus bi» zur einseitigen Beobachtung reiner
Zufälligkeiten.

Die allererste » Vorläufer der neue » Zeit erblickt der
Vortragende ui der Aushebung de? Toz .glistengesetzeS . dem
FrtebenSschluß mit dem Zentrum und der Einfübrnng der
Schutzzölle. Hier empfindet der Vortragende den Beginn
eine , stärker etbisih empfindenden Zeitalters . Er wsieS aus
die langsam sich vorbereitende neue reliaiöse Bewegung,
ans den Zug zum Völkischen hin und auf die Hervoragende
Bedeutung , die nunmehr der Bauer sowohl " i der Literatur,
wie etwa bei Frenzen , als auch in der bildenden Kunst eln-
zunehmen begann . Hatte man in den neunziger Fahren
hier wie dort seine Themen auS der Großstadt geschöpft
und sich an ihrem gewaltigen Leben und Treiben begeistert,
io flüchtete man nunmehr an ? ihr aut ? Land brnaus Dteie
Abkehr vom materiell Mrelfbaren , von der Vielfältigkril
der Erscheinungen , diesen Zug zum Einfachen . V ^ .**
lichten, bezeichnete der Vortragende alS das Wesen der so¬
genannten idealistischen Epoche, in der wir letzt steb •
Noch hält Dr . Kuhn hier die Entwicklung nicht für abge¬
schlossen. im Gegenteil erst im vollen Mären und Brodeln,
ganz in demselben Maße wie uniere idealistische Entw ' ck-
lung aus dem Felde der inneren Politik und deS wirt¬
schaftlichen Leben», aber er glaubt sehr hoffnungsvoll an
die Zukunft Wahrscheinlich werden unsere Erwartungen,
so meint er . auf dem Gebiete der dekorativen Monumental¬
malerei erfüllt werden , die vor allem dem Künstler die
Möglichkeit bietet , expressionistisch zu arbeiten , das heißt
innere Bilder r» «estalten . ohne dabei die ^ rungeniEG-
teil der letzten fünfzig Fahre anfgkben z» ^ iisien. , Werke
wie der Bismarck Lederer , in Hamburg , wo nicht der
sterbliche Mensch Bi - marck mit allen ' - ' " kn irdischen Z »d-
sälligtetten wiedergeaeben ist, sondern die Fdee Bismarcks
der HeroS de» Volke, . baS er geeint hatte , unb unsere
FreSken von Prosesior Erler im Kurhaus halt er für dazu
berechtigend.

Eine Vorführung des Gesagten an ausgewählten Bil¬
der » der Ausstellung schloß den Vortrag.
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Ordentlicher verbandrtag
des Verbandes ländlicher Genossenschaften

Raiffeisenscher Organisation in Nassau.
u. Limburg . 9. Dezember.

Im großen Saale des Hotels „Zur alten Post hatten
sich gestern vormittag V2n  Uhr nahezu 100 Vertreter der
Raiffeisenschen Genossenschaften in Nassau zusammenge-
gefunden , um den diesjährigen Verbandstag abzuhalten.
Die Tagung wurde eröffnet durch den Verbands -vorsitzen-
den Dr . Nolden,  der die Erschienenen herzlich begrüßte,
unter ihnen besonders als Gäste die Herren Justizrat Dr.
Alberti - Wiesbaden . den Vertreter der Stadt Limburg
Beigeordneten Heppel,  sowie den Direktor der Landwirt¬
schaftlichen Zentral - Darlehnskasse Schwarz-  Berlin.
Warme Gedächtnisworte widmete er den Männern aus den
Reihen des Verbandes , die im Laufe der Kriegserergnisse
ihr Leben dem Vaterland geopfert haben . Zu ihrem Ge¬
dächtnis erhob sich die Versammlung von den Sitzen , ^ es wer¬
teren betonte er die vaterländische Gesinnung , die dem
Raiffeisenschen Werk zu Grunde liegt und gedachte der gro¬
ßen Taten unseres Volkes , deren Zeuge wir in den letzten
15 Monaten gewesen sind. Seine Ansprache endete mrt
einem begeistert aufgenommenen Hoch auf Kaiser . Bundes¬
fürsten . Vaterland . Heerführer , Armee und Marrne.

Justizrat Dr . Alberti - Wiesbaden erinnerte daran,
wie in den Friedensjahren oft die Frage erörtert worden
sei: Wie wird es der Genossenschaft ergehen , wenn der Krieg
kommt ? Und nun , nach langen Kricgsmonaten , könne be¬
hauptet werden , daß auch im Kriege die Genossenichaft als
ein tüchtiger , zielbewußter und zuverlässiger Förderer der
Volkswirtschaft sich bewährt hat . Noch schwere Aufgaben
wären zu lösen , und es sei nicht ausgeschlossen , daß die Lage
der Genossenschaften nach dem Friedensschluß noch ernster
sein werde als in der jetzigen Kriegszeit . Er hofft ledoch.
daß sich auch für den Raiffeisenschen Verband der Uebergang
aus der Kriegs - in die Friedensreit segensreich gestalten
werbe . — Beigeordneter Heppel-  Limburg begrüßte die
Erschienenen namens der Stadt Limburg . ^ erbandNÜrrek-
tor Schwarz -Berlin namens des Zentralvorstanöes.

In längerem Vortrage behandlte hierauf Herr Direktor
Schwarz-  Berlin das Thema

Einfluß des Krieges anf die genossenschaftliche Gcld-
wirtschaft.

Er streifte in großen Zügen die finanziellen Verhältnisse
im Reich und Raiffeisenverband vor dem Kriege , erwähnte
die bekannten Umwälzungen , die der Krieg mit Nsh brachte,
und wandte sich der Lage der Genossenschasten im be,om
deren zu. Wenn wir , so führte der Redner u . a. aus , den
Einfluß des Krieges aus die genossenschaftliche Geldwirt -
schakt in Betracht ziehen , so dürfen wir die Erscheinungen,
die sich auf dem allgemeinen Geldmärkte gezeigt . haben,
nicht vorübergehen lassen. Die Frage , welchen Einfluß der
Krieg überhaupt auf die ge,amte Geldwirtschaff hat , wird
sich erst nach dem Kriege endgültig beantworten lassen. Belm
Ausbruch des Krieges war man in Genossen,chaftskreiien
nicht ohne Sorge . Das gesamte Genossenschaffswesen hatte
seine Feuerprobe zu bestehen , denn die zur Zeit des Krie¬
ges 1870/71 gemachten Erfahrungen konnten bei der damals
noch schwachn Entwicklung der Genossenschaften nicht heran-
gezogen werden . Befürchtungen wurden laut , daß dem
Ausbruch des Krieges eine schwere wirtschaftliche Krffis
folgen werde . Da hieß cs plötzlich Mit Tatsachen rechnest-
Die Frage der Zahlungsbereitschaft der Genossenschaften
erhielt praktische Bedeutung , und dre Entwicklung des all¬
gemeinen Geldmarktes machte sich natürlich auch in der Ge¬
nossenschaft geltend . Glücklicherweise aber nur vorüber¬
gehend . In welcher Weise der Krieg auf die Genossenschaf¬
ten im einzelnen eingewirkt hat , darüber können rn de.
jetzigen Zeit zahlenmäßig noch keine Angaben semacht
«erden . Ebenso wie auf dem allgemeinen Geldmärkte zeigte
sich auch bei der Landwirtschaftlichen ZentraldarlehenSkaiie
Mitte Juli noch die gewohnte Geldflüsstgckeff. Ende Juli
begannen sich bedeutende Absonderungen bemerKar zu
machen : sie steigerten sich mit dem Ausbruch des Krieges,
nach wenigen Wochen ihren Höhepunkt emeichcnd , aber auch
ihr Ende . Daß die Ansprüche an die Genossenschaften in
der ersten Zeit nach der Mobilmachung außerordentliche
waren ! fft erklärlick? da für alle möglichen Zwecke bares
Geld benötigt wurde . Die Abhebungen erfolgten bei um ê-

Kurhaus Wiesbaden.
Freltae . 10 Dp » . ’

NaAmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

StädtisAes Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn , inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Durch Kampf zum Sieg,

Mars * F. v. Blon
2. Ouvertüre z. Op. „Die Regi-

mentstoAter * G. Donizetti
8. Zwei spanisAe Tänze

M. Moszkowski
4. Ein Wort , Lied 0 . Nicolai
6. Walzer aus „Die Puppen¬

fee “ Jos . Bayer
8. Ouvertüre zu „Prometheus“

L. v. Beethoven
7. MarsA -Potpourri C.Komzäk
8. Kriegsabenteuer , GaloppJoh . Strauss.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

StädtisAes KurorAester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Ouvertüre z. Operette „Der

Bettelstudent “ C. Millöcker
2. Ballettszene A. Czibulka
8. ZwisAenaktsmusika . „Rosa¬

munde “ F. SAubert
4. DorfsAwalben in Oester-

reiA , Walzer Joh. Strauss
5. SAlummerlied F. Ries
6. Ouvertüre zur Oper „Un¬

dine “ A. Lortzing
7. Eine sAwed . BauernhoA-

zeit , Suite A. Södermann
8. Meine NaAbarin , Polka

E. Waldteufel

Berta Hallenfels,
Konzertsängerin,

Herrngartenstrasse 14,11.
erteilt Gesangs- Unterricht.
Spredhstd. von 12— 1. 2934

Äuswärtige^Örsen.
Pariser Börse.

Paris , g. Dez.
3pro«. Rente.
Italiener.
Rose. koas. 1,11.
Spanier.
Tarten (nnlf .), . -• ••«•
Türkische Lese.
Metrepolitaln.
Baaqne Ottemane . .
Rte Tinte.
Charterei
Deheers .. . . . . . . . . .
Eastrand . . . . . . . . . . .
Qoldflelde . .
Randmlnei.

V. K.
64 -50

1490
300!—

115 90

1440
295 -—

Londoner Börse.
Iioadon , 7 - Dez.
Consets.
Japaner.
i%  Iraslltaner.
Pertaglesen.
Baltimore . .
Canadian Paelfle . . .
Erle . .
Sonth. Paelfle.
Oniea Paelfle.
•aitedStates Steel.

48 -75
52 -50
99 -25

194 50
46 -25

107 -25

ren Genossenschaften nicht aus Angst der Sparer : jn keinem
einzigen Falle ist ein plötzlicher Ansturm der Sparer auf
unsere Spar - und Darlehenskassen bekannt geworden.
Unsere K r c d i t g e n o s s e n s cha t f e n sind bei allen
Schwierigkeiten besser hinweggekom me n,
als man zu hoffen wagte.  Zahlungsstockungen sind
nicht eingetreten , Kreditansprüche wurden im weitesten
Maße befriedigt . Die infolge des Krieges plötzlich auf¬
getretenen außerordentlichen Ansprüche erforderten natur¬
gemäß auch außerordentliche Maßnahmen . So sah sich die
genossenschaftliche Zentralkasse veranlaßt , beim Kriegs¬
ausbruch Beschränkungen bei der Auszahlung von Gut¬
haben und der Gewährung von Krediten cintreten zu lassen.
Eine allgemeine Kreditsperre ist bei der Zentralkasse nicht
in Anwendung gekommen . Der Redner besprach ferner die
finanzpolitischen Bundeserlasse und ihre Rückwirkung , auf
die Genossenschaft. Zum Schluffe kam er zu dem Ergebnis,
daß das deutsche Genossenschaftswesen die
Feuerprobe bestanden  hat . Die Aufgaben nach dem
Kriege würden allerdings außerordentlich schwer sein.
Fahre jedoch die Genossenschaft fort , im alten , bewährten
Geiste zu arbeiten , dann müsse der Erfolg sicher sein.

J . H L . K.
57 -87 58 -

h. Usingen , 8. Dez.
Die heute vorgcnommene

53 --
99 25

195 -50
46 -87

108 25
147 -25

91 -75

New-Torker Börse.
SJ«w - York,7 . Dez.
Tendenz für Geld.
Geld anf 24 Stunden . . .
Sllber -Bnlllon .
Atch.Tep.n-Sant &Fe Sh.
Baltimore Ohio eomm.
Canada Paelfle Sharee
Chlcage llllwankee n.
. . . .St. Pani Shares.
DenT.n.RloGrande cos
Erle eemm. .
. . .de . . tst prefered . . .
Jlllnele Central Shares
Lentsrllle u.NashrllleS
Hiss. Cans &Texas com.
.da . de . . pref.
Missouri Paelfle eomm.
New-York Centralhah»
Nerlelk ».Western com
NorthernPaelf 1»eemm.
Readlne eomm. .
Reek Island eom. .
Southern Paelfle.
„, .do. . , . Rallwnj eom
, . .do. do . - .pret
Dnlon-Paelfle eomm . .
.do . prefered
Wabash prefered . .
Bethlehem Steel.
Anaconda Copper . . . . ,
General -Electrlo.
tJnitedStatesSteelCom

V. K.
behptvu

56'/.
107'/«
94'.'-

183s/s
95%
15-
44'/«
58 '/«

129-
7-/.
53/.

104"=
120'/.
117' /-
83-

102-/s
23'/.
62' /.

139 '/»
82-/.
46'/-

468-
176'/a

86 ’/s

L. K.
behpt.

VU

94'/.
183'/.

8»
43-/.
58 '/.

108>.
128-

7'/.

Den J a Hresbericht  erteilte Direktor N o l d e n aus
Frankfurt . Er beschränkte sich lediglich auf solche Punkte,
die in dem gedruckt vorliegenden Berichte besonders her¬
vorhebenswert sind. Nach dem Bericht setzte sich der nassau-
ische Landesverband Ende 1914 aus folgenden Einzelglie-
dcrn zusammen : 192 Kreditgenossenschaften , 16 Winzer-
genossenschasten, 8 An- und Verkaufsgenossenschaften , 6
Dreschgenossenschaften , 3 Molkereigenossenschaften und
1 Müllereigenossenschaft , zusammen 226 Genossenschaften.
Die Mitgliederzahl betrug Ende Dezember 1914 14 627. der
Gesamtumsatz 24 315 « « M . Im übrigen klang der Jahres¬
bericht sehr zuversichtlich, und der Redner sprach am Schluß
den Wunsch aus , daß im neuen Berichtsjahre der Friede ins
Vaterland wieder einkehren werde.

5°l.
M

101 '/.
23 '/.
62'/«

138',.
82-/.

467-
87-/,

176-
86-/<

Pfarrer M ü l l e r aus Attenkirchen bat hierauf um Ge¬
nehmigung der Jahresrechnung,  die in Aktiva und
Passiva mit 12 498 M . schließt, und um Entlastung des Vor¬
standes . Das geschah einstimmig.

Am Schluffe der Tagung überreichte der Vorsitzende des
Aufsichtsrates , Gutsbesitzer Kaulen  aus Löwenich , dem
verdienstvollen Vorstandsmitglied Bürgermeister Muth
aus Buchenau für fünfundzwanzigjährige treue Mitarbeit
eine künstlerische Plakette . Ferner wurde dem Jubilar durch
den Vorsitzenden ein Diplom überreicht . Der also Geehrte
dankte in tiefbewegten Worten.

Da die Tagesordnung am Ende angelangt war , wurde
der Verbandstag mit einem Hoch auf das deutsche Vater-
lanb geschloffen.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Charakterverleihnng . Dem Arzt Herrn Dr
S cha e f e r
liehen.

wurde der Charakter
Wilhelm

als Sanitätsrat ver-

Nassau und Nachbargebiete.
# Laufenselden , 9. Dez . 200 Mark Belohnung.

In der Nacht zum 20. November ist. wie gemeldet , der vor
der Ortschaft stehende, einer Dreschmaschinengemeinschaft
gehörende Holzschuppen  nebst Dreschmaschine
infolge Brand st iftung  verbrannt . Auf die Ermitte¬
lung des Täters  setzt jetzt die Wiesbadener Staats¬
anwaltschaft eine Belohnung bis zu 200 Mark aus.

ns.Braubach , 9. Dez . Leichenländung.  Die Leiche
des in Osterspai ertrunkenen Schiffers wurde gestern hier
gelandet.

F.C. Niederlahnstein , 9. Dez . Verbrecherischer
Unfug.  Die Untersuchung über die nächtliche Spazier¬
fahrt des hiesigen Motorboots bis zur Koblenzer Schiffs¬
brücke hat ergeben , daß das Schiff von unberusener Hand
loSgemacht worden ist. Der hiesige Magistrat setzte eine
Belohnung von 150 M . aus , die demjenigen zugcsichrrt
wird , der den Attentäter entdeckt

MnlW Mitifliei>eriikckmlmz
l Generalversammlung ).

Strickt Strümpfe!
Näht Hemden!

Stadtverordnete «tj*
Stadtverordnetenwahl 5atjea^J-gcndes Ergebnis : Jn der dritten Klasse Gastwirt^

P h i l i p p i, in der zweiten Klasse Kassierer Louis D j - „ ^
bach , Kaufmann Hermann Baum  und Kaufmann
Bermbach,  in der ersten Klasse Lederfabrikant ^ -Born.

Donnerstag , de» 16. Dezember 1918, abends 8h» Uhr
im oberen Saale des „Frankfurter Hof "i
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Tagesordnung,

1. Bericht des Schriftführers.
2. Rechnungsablage.
3. Wahl des Vorstandes , geschaftsfuhrenden Ausschusses und der

Rechnung sprüfungskommission.

— Oppenheim, 8. Dez. Ihre goldene So » , . .
eute Wilhelm Blitz und Katba^
mit hier.

h. Frankfurt, 9. Dez . Von der Straßenbau,

feierten heute die Eheleute Wilhelm
geborene Schellhamer von hier.

Aus der Zeil wurde heute Nachmittag ein Oberpostsekretz,
von einem Straßenbahnwagen überfahren und leben?
gefährlich am Kopfe und an der Brust verletzt? —
Aufspringen auf die rollende Straßenbahn kam st?

chaffnerin zu Fall und brach das linke Bein.

Volkswirtschaft.
Berliner Produktenbörse vom 8. Dez . Der Markt m,,

nur spärlich besucht, das Geschäft isst still. Kartoffeln sj^
reichlich am Markt. Die Umsätze aber sehr beschr/ingTsuttereriatzinittel blieben vernachlässigt, die Preis » ff»?, '

2077 Schloff . Mittelbau.

"tu . . ^ lv -W |OJL(
Futterersatzmittel blieben vernachlässigt , die Preis » sind n,-
verändert . Nichtamtlich ermittelte Preise : Maism -S. . - Maismehlm
bis 89 M .. Reismehl 113- ^120 M -, Strohmehl 24- 25 A
Pferdemöhren 3.20—ä.40 M .. ausländische Hirse 6.70—
Mark , Futterkartofseln 3 M „ Möhren per Zentner 33
Mark , beschlagnahmefreies Maisschrot 350 M . per Tonne?

Frankfurter Schlachtviehmarkt vom 9. Dezember . Aus.
getrieben waren 24 Ochsen, 2 Bullen , 970 Färsen und Kühr
663 Kälber , 317 Schafe und 395 Schweine . Bezahlt wurdeü
für den Zentner feinste Mastkälber Lebendgewicht 76—82
Mark . Schlachtgewicht 127—137 M ., mittlere Mast - und Beite
Saugkälber Lebendgewicht 70—72 M ., Schlachtgewicht117
bis 120 M ., geringere Mast - und gute Saugkälber Lebend¬
gewicht 65—68 M .. Schlachtgewicht 110—115 M ., gerinn
Saugkälber Lebendgewicht 60—64 M ., Schlachtgewicht 102B;?
108 M .: Mastlämmer und Masthammel Lebendgewicht 58 bsz
59 M .. Schlachtgewicht 125—128 M ., geringere Masthamwcl
und Schafe Lebendgewicht 48 M ., Schlachtgewicht 115 M.:
vollfleischigc Schweine von 80 bis 100 Kilo Lebendgewitz
108 M ., unter 80 Kilo Lebendgewicht 93 M ., von 100 6iJ
120 Kilo Lebendgewicht 118—118H M ., von 120 bis 150 Kilo
Lebendgewicht 129 M . — Geschäft in Kälbern gedrückt, in
Schafen und Schweinen lebhaft . Der Markt wird geräuwt

Obst- und Gemüsemärkte . Am 8. Dezember erzielte in
Bingen  der Zentner Zwiebeln 25 M ., Birnen 15 M,
Aepfel 15 M ., Karotten 12 M ., die 100 Stück Salat 8—10 SD!..
Rotkraut 30- 40 M .. Wirsing 10—12 M ., Weißkraut 30 bis
40 M ., Kohlrabi 7 M ., Blumenkohl 30—40 M .. Sellerie 19
bis 15 M „ Lauch 8—10 M ., in K a i s e r s l a u t e r n der
Zentner Zwiebeln 20—25 M ., Birnen 8—15 M.. Aepfel8
bis 20 M ., Schwarzwurzeln 20—25 M .. Spinat 10—15A!..
Gelbe Rüben 6—10 M ., Rote Rüben 8—9 M .. die 100 Stiii!
Wirsing 15—25 M .. Rettiche 6—12 M .. Endivien 8- 10 SD!,
Weißkraut 15- 40 M ., Blumenkohl 20- 40 M .. Weitzkrmt
15_ 40 M . Kohlrabi 8—10 M .. Meerrettich 6—25 M

Mitte
»rlchtl«
»tertctji
otertelli
«ch1 B

Nut

Verl

der

LchrlfUellungi Bernhard GrelhuS
VeranlwerMd, ' ür deulsch- und auSwürlMk P °0« ki B. Sr ° ' «°>!
für Kunst, Wistenschaft. UnlerhattunpS. und noffSwlrtlchallllchen AI.
m 8 Elienberaen  kür Stadl - und Landnachrichten. Gerlch»»«
Sporn C. Dietzel:  kür die An,ciaeni Carl  N s ste 1: lamm »Wiesbaden.
Druck ii. Verlag der Wiesbadener VeriagS - An stall  IS. m. i.«

Wetterberich! der WetterdieMlelle WeilbW.
B»rau- stch« iche Witterung für 1». Dezember:

Immer noch vorwiegend wolkig und auch einzelne Niedtt-
schläge, wenn auch zunächst leichte. Wärmeverhaltmff

wenig geändert . _

Wasserstand : Rheinpegel Eaub gestern 3.82, heute
Labnveael gestern ° .88, beute 2.72. _

«i Sonnenaufgang 8.01 | Mondaufgang 'HJ
10. Dez. Sonnenuntergang 3.44 s Mondunteraaul̂̂ .

iplritnosen u . Süd weine
in Feldpost - Packungen

empfiehlt Spezialgeschäft Friedr . Marburg , r
2914 Likörfabrik u.Weinhandlung , Ntufasse 3, Tel. -

72 800 Hemden und 63 100 Paar Socken
sind von uns schon an unsere Krieger gegeben
worden und immer wieder von neuem werden
Strümpfe und Hemden verlangt!

Wolle zum Stricken und zugeschnittene
Hemden gelangen nach wie vor von 10— 1 Uhr
und von 4— 6 Uhr Zimmer Nr . 204 im Schloß
zur Ausgabe . Wer doppelt wohl tun will , läßt
die Sachen durch Näherinnen auf eigne Kosten
anfertigen.

Rote; Kreuz, Abteilung III

KrieBilli>echeni>e öeutidier Fr»
Ihre Kaiserliche Hoheit die Frau Kronprinzessin¥

zu einer Sammlung für die bedürftigen Mütter deu .
Kriegskinder aufgerufen und wollen nun auch den
Zwecken den Ertrag eines

Kriegsbilderbuches
widmen, das Bilder und Texte bekannter Künstler ...- ,
Ihre Kaiserliche Hoheit hoffen, daß dieses Kriegsbist .
unter keinem deutschen Weihnachtsbaum fehlt, damit
den Ertrag Not und Bedrängnis von bedürftigen
muttern abgewendet werden kann. «i

Das Buch: „Vater ist im Kriege o*r
Ml . 1.25 in allen Buchhandlungen erhältlich.

Zer ArbeitsausDd
Frau Maria van Külpk«

Vorsorge
MSrkte z,
£ denen s
^ Fertig
, Wrun

öer
fite

3165

!Setail=$uDet! Fabrikat.
Rosafarbiger , mrter . feinster,

samtweicher Gesichtspuder, mr
Tag, Abend, Salon u. Theater,
ist gut aufaetragen selbst für das
geübteste Auge unsichtbar. Für
Damen mit roter , gelber oder
rauher Haut nur zu empsedleu.
Dose 1 Mk. i. d. Parf .-Haudl . v.
W. Sulzbach. Hofsr.. Bärcnstr . 4.

Für Offiziere!
Ein Ofsszier bat langen Prl,

(Opossum/, fast neu. abzugeben.
200 Mk.. Ankaufspreis 425 Mk.
Kl. Wilhelm Str . 7. Part . *8

Tchreibmafchineu empf. Müller
Hellmundftr.7. Tel. 4851. (2474
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